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weniger sind die Auswirkungen 1m Südsudan un ın Ägyp- Motive seınes Entschlusses sind bislang ungeklärt, WEeNN auch
ten. Es 1St daher kaum eın Zufall, daß keiner der Unterzeich- VO:  $ Kommunisten Ww1e Von manchen Katholiken behauptet

eine relig1öse Funktion innehat. Dıies 1St vielmehr der wird, habe sıch eine allzu CHNSC Verbindung zwıschen
Aufruf schr fortschrittlicher muslimischer Intellektueller, VOC1I- Kırche und Qristdemokratischer Parteı gestellt un: se1l dadurch
öffentlicht 1n einem Land, das eher als christlich enn als 1NUuS- möglicherweise 1n Konflikt MIt seinen Vorgesetzten geraten.
limisch anzusehen ISt, dessen gebildete Bevölkerung siıch durch Mıt Billigung des Vatikans arbeitet Larrain gegenwärtıg iın
ıhre kosmopolitische un weltoffene Haltung auszeichnet. Der einem Entwicklungsinstitut 1n Parıs. Illich, der führende
Libanon 1St ber auch das Land, 1n dem eine interessjerte Be- Kopf der 1n Cuernavaca, hat dem Erzbischof VO  ;

gegnung 7zwiıischen Christen un: Muslimen überhaupt möglich New NXOrIkr Cooke, seiıne „unwiderrufliche“ Entscheidung,
Ist, allem Mifßtrauen und aller Antagonismen, die den kirchlichen Dienst verlassen, mitgeteilt (Noticıas
7wischen den Bevölkerungsgruppen herrschen Insofern dart Aliadas, 69) Die kirchlichen Mafßnahmen seine DPer-
INa diesen Aufruft vielleicht als eın 5Symptom dafür werten, SO  —- un: das CIDOC-Institut (vgl.HKZ 1M5) beeinträchtigten
da{ß sich wen1gstens Rande der muslimischen Gemeinschaft se1ın Wiırken „als Priester, Erzieher un: Chrısts, heißt 1n
eine JEW1SSE Willigkeit Z interkonfessionellen Dialog zeıgt. der Begründung. Er werde jedoch nıcht, betonte Illıch, sıch VOMN

seiner Verpflichtung Breviergebet un! Ehelosigkeit dispen-
In einıgen lateinamerikanischen Ländern haben Priester- s]ıeren lassen. Noch immer dauert e1in heftiger Konflikt 1ın
demissionen Autsehen erregt. Der 41jährıge Weihbischof VO OSATLO A mMI1t L Millionen Katholiken eine der gyröfßten
Lıma, Cornejo Radavero, hat auf se1ın Bischofs- un! Dıiözesen Argentinıiens. Am Marz haben Z Priester (in-
Priesteramt verzichtet, weil sich nach e1genen Aussagen 1in zwiıschen siınd CS 0 dem Erzbischof, Bolattı, mitgeteilt, da{fß
einer „Glaubenskrise“ befinde und sich ıcht mehr mi1t den S1e solange ihre priesterlichen Funktionen ıcht mehr ausüben
Dogmen der Kirche identifizieren könne. Nach einıgen AUS würden, als ihnen Miıtsprache 1n den Angelegenheiten der Erz-

diözese verwehrt werde. Der Erzbischof, lauten die Vor-Unkenntnis erfolgten Dementis (vgl News Service, Y
und Noticıas Aliadas, 3.69) gab das Ordinariat iın Lıma würftfe, verhindere die Erneuerung der Pastoral un: stelle sıch
celbst bekannt, CorneJo habe 1n Buenos Aıres standesamtlich soz1iale Reformen und dadurch 1n Gegensatz Z Kon-
geheiratet (Noticıas Alıadas, 69) Etwa gleichzeitig mel- 711 und den Beschlüssen VO Medellin (Noticıas Aliadas, MD
deten 1n den peruanischen Diözesen Lıma un: Tryyillo bzw 69) Auch einıge versöhnliche Gesten Bolattis konnten die
O  Ö Priester ihren Rücktritt MI1t der Begründung d sS1e möchten Priester ıcht ZU Nachgeben veranlassen. Inzwischen haben
tür soz1ale Aktionen frei werden. Ebenfalls auf seın sıch noch 53 Ordensgeistliche mMI1t den rebellierenden Priestern
Bischofsamt, ıcht jedoch auf seine priesterlichen Funktionen solidarisiert (Ane Monde“, 69) Der Erzbischof ISt 1INZW1-
verzichtete der Weihbischot VOon Santıagzo de Chile, Larrain schen nach Rom gereılst, den Papst ber die Vorgänge
Valdivieso. Wıe heißt, strebe Larrain jedoch die Rückver- unterrichten. Es 1St. nıcht bekannt, ob die Reise AUS eigener

Inıtiatıve unternahm.SeETzZUNg iın den Laienstand („yıda nueva”, Die

Buücher
ARL RAHNER, Zur Retorm des Theologiestudiums. An- sterliche Entscheidung in einer reflektierten Weıse möglich
hang: Gutachten VO  3 Neumann und Steinmüller ber wird“ (> 40), und dem Grundstudium als vertiefte un C1-

die Habilitation VO  - Laientheologen, Quaestiones disputatae weıtere Ausfaltung des Grundkurses 1n eıner 7zweıten efle-
41, Verlag Herder, Freiburg 1969, 12R xionsstufe; weiıtere Prinzıpijen selen thematische und zeitliche

Einheit VO  } Philosophie und Theologie, harmonischer FEinbauRahner legt 1n diesem Bändchen eine erweıterte Fassung seines
Artıikels 1n den „Stimmen der Zeit“ Januar als „sub- des Spezialstudiums 1n das Grundstudium, richtige Abstim-

MuUung 7wiıischen den exegetischen und systematischen Fächern.jektiven“ Diskussionsbeitrag eines Systematikers VOILI, der NUur Abschließend gibt Rahner einıge wissenschaftstheoretischetür den deutschen theologischen „Lehrbetrieb“ gelte. Dıe SOTS-
fältige vertahrenstechniısche Vorbereitung der VO:!  $ den Bı- Hınweıse ber den Grundkurs un seine praktische Durchtüh-

run$g. Rahners Konzeption wiırd jedoch, W1€e Gespräche undschöfen für fünf Jahre „ad experımentum“ eingeführten Stu- Diskussionen azu geze1igt haben, Von der überwiegendendienreform, auf die die Erstfassung des Beitrags eine
AÄAntwort WAar, wird VO  3 ıhm anerkannt. Rahners „entscheiden- Mehrheit der Theologen als unpraktikabel un überfordernd

abgelehnt. Dıie beiden folgenden Gutachten kommen demdes Mißbehagen“ liegt darin, daß dem Entwurf „oftenbar Ergebnis, da{fß e1In „totaler Ausschlufß Nıchtordinierter VO  3 derkeine wıssenschaftliche Reflexion auf das eine CGsanze der heo- Habilitation 1n katholischer Theologie Ww1e VO  S der Berufunglogie“ S 19) vorausgehe. FEıne solche Reflexion muUsse „sowohl
auf die Einheit un die VO Wesen der Sache herkommende eine katholische Fakultät“ dem deutschen Verfassungs- und

Hochschulrecht widerspricht“ (S 109) (vgl auch ZUur Laıjen-Dıfferenzierung der einen Theologie w 1e auf die heute fällige habılıtation, Herder-Korrespondenz A Jhg., 478—481).‚epochale‘ Gestalt der Theologie reflektieren“. Die bisherige
„historisch gewordene“ un in „erstarrten Einzeldisziplinen“ MONIQUE PTETTIRE, Au commencemen etaıt letestgefahrene Studienordnung se1 eine „Konservıerung des Be-

mythe Desclee de Brouwer. Parıs / Brügge 1968, DA Seıiten.stehenden mıiıt ll seinen Mängeln“ (S 33) Nach dieser kurzen
Kritik legt Rahner den eıgenen Entwurft einer posıtıven Alter- Es mufßte ohl einer hochgebildeten, Ja gelehrten Frau

vorbehalten bleiben, 1n einer Phase der Auszehrung theologi-natıve VOTr, VO  i dem cselbst Sagtl, da{fß „sehr viele sachliche
scher Substanz und hermeneutischer Experimente, die zugleichFragen“, die direkt der iındirekt mıiıt der Reform des Theolo-

xiestudiums iun haben, „überhaupt ıcht“ stellt der beant- eine Demütigung des menschlichen Selbstbewußtseins durch die
Ortet. Die Grundidee se1nes Gegenvorschlages, VO dem Entdeckung tiefenpsychologischer W 1E biologischer Determinan-

ten brachte, wieder ZU Mutterboden der Glaubenserkenntnisselbst wohl, we1lise ahnend, „keine Hoffnung“ hat, dafß er Gnade
nndet, sıeht das Autbau- und Auswahlprinzip des Theologie- vorzudringen; geistvoll und auf dem hohem literarıschen Nı-a e B n studiums 1n seiner „praktischen und existentiellen Ausrichtung“ VCau einer Französın, dafß manches Kapitel durch Abdruck

1n den „Etudes“ Ww1€e In „Revue des Deux Mondes“ gewürdigt(S S0 Danach Aaut sıch das gesamte Theologiestudium 1n
ZWweı Reflexionsstufen aut dem Grundkurs, der Anfang wurde. Der Ärger ber eın miserables Werk ZUur gyriechischen
steht und die „Grundfragen der christlichen Exıistenz“ be- Mythologie veranla{ßte die Verfasserın, C besser machen.

S1e LAat CD Ww1e der Abschlufß des Werkes ze1gt, 1n dem Pro-andeln mUusse, da{ß dem Theologen die „christliche un: prıe-
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